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Japan.
Ms der Krieg zwiſchen uns und Rußland losbrach, da

mancher bei uns, daß Japan die Gelegenheit be
nutzen würde, um den verhältnismäßig geringen Erfolg,

hen es bei ſeinem Kriege gegen Rußland davongetragen
hatte, zu vergrößern und namentlich die Mandſchurei ſich
anzugliedern. Die Zeitungen ſprachen ſchen von einer
japaniſchen Kriegserklärung an Rußland, und die leicht-
gläubige Berliner Menge zog vor das japaniſche Botſchafts
gebäude, um den Botſchafter freudig zu begrüßen. Aber
dieſer glänzte durch Abweſenheit. Er war ſchon vor Wochen
nach abgereiſt und ſein Vertreter ſtellte, wie es im
Amtsſtil heißt, „alles in's Nichtwiſſen“.

Es kann heute gar keinem Zweifel mehr unterliegen,
daß die geriſſene japaniſche Diplomatie den Ausbruch des
Krieges zwiſchen den Völkern Europas viel früher voraus-
geſehen hat, als wir. Sicher war ſie über die Kriegs-
vorbereitungen unſerer Feinde, insbeſondere da
rüber, daß ſeit dem vorigen Frühjahr
ſibiriſche Truppen teilweiſe nach dem
Weſten verſchoben wurden, viel beſſer unter-
richtet, wie wir. Jſt doch je der Japaner, der im Aus-
Iande weilt, ein freiwilliger Spion im Dienſte
ſeines Vaterlandes! Und die Reiſe des japaniſchen
Botſchafters nach der Heimat iſt nur zu den Zwecke erfolgt,
um für die Beratungen im japaniſchen Miniſterrat. über die
g ngnahme beim Ausbruüche des Krieges Auskunft zu
geben. Gewiß wird auch dort die Frage aufgeworfen ſein,
ob man ſofort gegen Rußland auftreten ſolle, um die Mand-
ſchurei zu erlangen. Mit vollem Recht hat man vom
japaniſchen Standpunkte aus dieſe Frage
verneint. Damals hatte Rußland noch trotz des be
reits erfolgten Abtransportes eines Teiles nicht un
bedeutende Truppenmaſſen in Sibirien. Damals erſchien
die engliſche Flotte noch ſehr gefährlich. Damals ſtanden
England in Jndien noch erhebliche Streitkräfte zur Ver
fügung. Deshalb nicht wegen des japaniſch-engli-
ſchen Vertrages entſchloß man ſich in Japan, zunächſt
den im Oſten ſchwächſten Gegner zu bekämpfen. Als ſolcher
erſchienen wir. Japan nahm Kiautſchau und half unſere
Kreuzerflotte vernichten. Daß man ſelbſt dafür ſo erheb-
liche Opfer bringen mußte, nahm man in den Kauf. Aber,
wie die Behandlung unſerer Kriegsgefangenen und aller
Deutſchen in japaniſcher Gewalt, die ſich ſo vorteilhaft von
dem Verfahren der Ruſſen, Franzoſen und Engländer ab-
hebt, bewieſen hat, man zürnt uns nicht; im Gegenteil,
man freute ſich über die von uns den Engländern bei-
gebrachten Verluſte, noch mehr über die Wegnahme aller
entbehrlichen Truppen aus Sibirien und Jndien, und am
allermeiſten über die Notſchreie um Ueberführung japani-
ſcher Truppen auf franzöſiſchen Boden zur Hilfe ſür Eng
land und Frankreich. Natürlich fiel man darauf nicht
hinein; man ſchickte dagegen japaniſche Offiziere nach Ruß
land und England. an geblich, um als Jnſtrukteure bei
den wenigen überſandten alten Geſckützen tätig zu ſein,
tatſächlich, um die Lage der verbündeten Heere genau
feſtzuſtellen und nach Hauſe zu berichten. Durch dieſe
Berichte hat man die Ueberzeugung ge-
wonnen, daß unſere Gegner nicht mehr in
der Lage ſind, Japan bei weiterem Vor-gehen irgend welche Hinderniſſe in den
Weg zu legen. Und nun

geht Japan auf's Ganze.
Denn was will es? Ganz augenſcheinlich für

ſich und ſeine Dynaſtie die Stellung erobern, die ſeit 1644 n. Chr. bis vor wenigen
Jahren in China die Mandſchuren und die
Mandſchudynaſtie innegehabt haben. China
iſt ja das Land der wechſelnden Dynaſtien. 2205 v. Chr.
begann nach der chineſiſchen Geſchichte die erſte erbliche
Dynaſtie „Hia“. Und die letzte, die „Mundſchudynaſtie“,
führte geſchichtlich den Titel der ein undzwanzigſten.
Es iſt intereſſant, daß der erſte Herrſcher aus dieſer durch
Waffengewalt zur Herrſchaft gelangten Dynaſtie, Schant-
ſchi, den Unterricht des deutſchen Jeſuiten Adolf Schall
genoſſen und ſeinen Ratſchlägen die Erlangung und Be
hauptung des Thrones verdankt hat! Und die Mandſchu
dynaſtie iſt zu Grunde gegangen, weil ſie ſich
deutſchem Einfluſſe zu ſehr widerſetzte, insbeſondere
dem deutſchen „Militarismus“ nicht einen
ähnlichen Einfluß eingeräumt hat, wiedas Nachbarland Japan. Nun verſucht zwar in
China Yuanſchikai eine neue chineſiſche Dynaſtie zu
gründen. Er hat ſich den Nopoleoniſchen Weg aus
geſucht: Republik Präſident der Republik.

Präſident auf Lebenszeit, erblicher Herr-
ſcher. Auch hat er verſucht, ein Heer nach europäiſchem
Muſter zu bilden. Aber ob es ſchon ſtark genug iſt, um
den japaniſchen krieg- und ſieggewohnten Truppen zu
widerſtehn, das iſt die Frage. Japan ſcheint ſie zu ver-
neinen. Auch ſonſt fürchtet es nichts. Die europäiſchen
Völker, die einſtmals der deutſche Kaiſer mit den Worten:

„Völker Europas, wahrt eure
heiligſten Güter“

zum Zuſammenſchluſſe gegen die gelbe Gefahr bringen
wollte, zerfleiſchten ſich trotz der eifrigſten Friedens
beſtrebungen dieſes ſelben Kaiſers und ſind deshalb zu
einem geſchloſſenen Auftreten in Aſien nicht imſtande.
Amerika, immer großmäulig im Frieden jedem Schwächeren
oder Rückſichtsvollen gegenüber, aber vor jedem entſchiede-
nen Auftreten zurückweichend, kommt über papierne
Proteſte nicht hinaus. Das Geſchäft über alles ſetzend,
kommt es den Japanern ſogar freundlich entgegen, um
ſeiner Jnduſtrie und ſeinem Handel die beſten Wege
nach dem zukünftigen „Groß-Japan“ zu eröffnen. Dem
Grundſatze „Amerika den Amerikanern“ entſprechend, ver
tritt es namentlich auch durch den Mund ſeines Haupt
ſchreiers Rooſevelt ganz offen den Gedanken: „Aſien
den Aſiaten! Von unſeren Feinden ſieht aber ins
beſondere England jetzt ein, welche Dummheit es mit dem
Großziehen Japans durch das zur Schwächung Rußlands
geſchloſſene engliſchjapaniſche. Bündnis und mit ſeinem
Hineinziehen in den gegenwärtigen Krieg zur Nieder
zwingung Deutſchlands gemacht hat. Denn wenn
Japan erſt die gewaltigen Schätze Chinas
an Material wie an Menſchen ſich dienſt-
bar gemacht haben wird, dann iſt die aus-
ſchlaggebende Macht in Aſien allerdings
nicht mehr Rußland, aber auch nicht mehr
Engkand, ſondern

Japan. W. S.
Zur Bismarchkfeier.

W. T. B. Berlin, 1. April. Der Lorbeerkranz des
Kaiſers trug auf weißer Schleife in Gold die Jnſchrift:
„Dem eiſernen Kanzler in eiſerner Zeit. Wilhelm I. R.“
Der Kranz des Bundesrates, ein mächtiges Gewinde aus
Lorbeer und Eichenzweigen mit roten Roſen und ſchwarz-
weißroter Schleife trug dieſelbe Widmung mit kleiner Ab-
weichung: „Dem eiſernen Kanzler in eherner Zeit“. Der
Kranz des Reichstages, grüner und goldener Lorbeer mit
ſchwarzweißroter Schleife, trug die Jnſchrift: „Dem
Schmied der Reichseinheit, das einige Volk“. Der Kranz
des preußiſchen Staats miniſteriums trug auf ſchwarz weißer
Schleife die Widmung: „Preußens großem Miniſter-
präſidenten, das Königliche Staatsminiſtertum“. Dieſen
Kranz legte der Vizepräſident des
miniſteriums Dr. Delbrück nieder. Die Kränze des Heeres
und der Flotte wurden von dem Stellvertreter des Kriegs
miniſters, Generalleutnant v. Wandel und dem Stellver-
treter des Staatsſekretärs des Reichsmarineamtes Admiral
v. Capelle niedergelegt.

Bismarckfeier in Köln.
W. T. B. Köln, 1. April. Die Stadt Köln ehrte geſtern

das Andenken Bismarcks durch eine große allgemeine Feier
im Guerzenich, an der die Spitzen der Behörden und weite
Kreiſe der Bürgerſchaft teilnahmen. Nach muſikaliſcher
Einleitung unter Mitwirkung des Kölner Männergeſang-
vereins hielt Oberbürgermeiſter Wallraf eine Anſprache, in
der er vier Abſchnitte im dienſtlichen Leben Bismarcks
unterſchied, die 40 Jahre der ereignisreichſten Geſchichte dar
ſtellten. Die Größe und Einigkeit des Vaterlandes ſei ſtets
ſein Ziel geweſen, wenn auch ſeine Wege oft wechſelten.
Auf alle Weiſe habe Bismarck den eiſernen und goldenen
Wall geſchaffen, an dem jetzt eine Welt von Feinden zer-
ſchelle.

Das Bismarckgedenken in Wien.
Wien, 1. April. Die Blätter feiern den großen deut

ſchen Kanzler als den Gründer der deutſchen Einigkeit und
den Vater des deutſchöſterreichiſchen Büdniſſes und geben
der Hoffnung Ausdruck, daß dieſes Lebenswerk Bismarcks
ſich in dem gemeinſamen, ehernen Schickſalskampf bewähren
und zum ruhmwollen Siege über alle Widerſacher führen
möge. Der erſte Reichskanzler baute, wie das „Fremden-
blatt“ meint, den gegenwärtigen Zentraleuropäiſchen Block
aus Klugheit, genialer Erkenntnis und diplomatiſchem Takt.

Preußiſchen Staats
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ugland muß ſeine Schiffahrt in Kanal noch mehr be hränken.

Objektiver Vericht eines Ausländers über
Deutſchland.

Paris, 1. April. Der „Temps“ veröffentlicht einen Brief
eines neutralen Ausländers, der Deutſchland in der letzten
Zeit durchreiſte und trotz ſeiner nicht ſehr liebenswürdigen
Stimmung gegen Deutſchland, doch eine Reihe von objektiven
Beobachtungen mitteilt, die dem franzöſiſchen Publikum nur
nützen können. Er ſtellt zunächſt feſt, daß er von keinem
Menſchen in Deutſchland beläſtigt worden iſt, obwohl er in
der Eiſenbahn nicht nur italieniſche, ſondern auch fran
zöſiſche Zeitungen laß. Er ſchildert ſodann ſeinen Aufent-
halt in München, wo er natürlich das „Hofbräuhaus“
beſuchte. Hier fand er das Treiben ebenſo lebhaft, wie vor
dem Kriege; die Speiſekarte ſei noch ebenſo reichhaltig nur
ein kleinwenig teurer. Das Kriegsbrot ſei vielleicht etwas
ſparſamer zugeſchnitten, aber es ſei mit Butter beſtrichen
ganz gut, und übrigens entſchädigen ſich die Münchener da-
durch, daß ſie mehr Bier trinken. Der Brieſſchreiber ſtellt
feſt, er habe in München ſehr wenig unter der Kriegsnot
gelitten, ja, wie man ihm ſagte, ſei er auf ſeiner Reiſe nach
Deutſchland ſogar noch dicker geworden. Der Reiſende
ſchildert ſodann den intenſiven Verkehr, wie er ihn überall
auf ſeiner Reiſe bis nach Köln beobachtete, und erzählt
ſchließlich, wie die öffentliche Meinung in Deutſchland mit
ihrer unbedingten Siegeszuverſicht einen unerſchütterlichen
Block darſtellt. Er erkennt damit an, daß es trotz dieſer
Einmütigkeit ſehr gut möglich iſt, mit den Deutſchen zu
diskutieren und er ſchließt mit der Verſicherung, daß er auf-
geatmet habe, als er dieſe Amoſphäre verließ, bevor er
ſelbſt ihrem Einfluſſe unterlegen ſei. (T. U.)

Franzöſiſche Warunungen betreffs Englands.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet von der franzöſiſchen

Grenze: Ueber die franzöſiſche Erkenntnis des
engliſchen Krämerkrieges ſchreibt der Sekretär
des Shyndikates der Handelsreiſenden warnend in der
„Humanité“: England bereitet ſich bereits vor, durch Zu-
rückdrängung der deutſchen Produktion den internationalen
Markt auszunutzen. Seien wir deſſen ſicher, daß Eng
land nicht für rein politiſche Zwecke in den
Krieg eingetreten iſt, es wollte namentlich einen
zu ſtark gewordenen Konkurrenten ſchwächen. Es ſcheint,
wenn wir geſtern die wirtſchaftlichen Vaſallen Deutſchlands
waren, daß wir morgen die Englands ſein werden, Werden
wir bei dem Wechſel gewinnen? Die „Kölniſche Zeitung“
meint, daß dieſes Geſtändnis von franzöſiſcher Seite be-
merkenswert ſei. Auch in Frankreich beginne man ver-
einzelt zu erkennen, daß England nur um ſeines Geſchäftes
willen den Krieg fhrt.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Einſtellung der engliſchen Schiffahrt.

London, 1. April. Die amtliche „Londoner Gazette“ gibt
bekannt, daß die Schiffahrt im Kanal bei Folkeſtone und
Portland eingeſtellt werden ſoll. („B. 3.“)

Ein engliſches Lob für Kapitänleutnant Weddigen.
Kapitänleutnant Weddigen wird von „Daily

Expreß“ vom 26. März gelegentlich der Nachricht von Ver
ſenkung „U 29“ als ſehr geſchickter und kühner
Gegner bezeichnet, der bei allen Angriffen auf Handels
ſchiffe deren Beſatzungen menſchlich behandelte, niemals die
erlaubten Grenzen der Kriegführung überſchritt und als
echter Seemann vom Schlage des Kapitäns Müller ſeine
Waffe lieber gegen Kriegsſchiffe als gegen Kouffahrtei-
ſchiffe richtete.

Erlaubnis zur „Unterſeebootsjagd“.
c. M. Der engliſche Vizeadmiral T. P. Walker erbat

Reaktivierung und das Kommando eines Kriegsfahrzeuges,
das damit beauftragt wird, auf deutſche Unterſeeboote Jagd
zu machen. Er erhielt eine Zuſage in jenem Sinne!

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Franzöſiſche Schiffe halten einen ſpaniſchen Dampfer an

W. T. B. Toulon, 1. April. Meldung der Agence
Havas.) Franzöſiſche Wachtſchiffe haben auf hoher See den
f Dampfer „Cullera“ angehalten, der mit einer
Ladung Baumwolle von Valenziag nach Genug unterwegs
war. Die Baumwolle wurde beſchlagnahmt.
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vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Der neue Kommandant von Memel.

Major v. Luck iſt, wie das „Memeler Dampfboot“ be
kannt gibt, zum Kommandanten von Memel ernannt
worden und hat ſein Amt an n. Major v. Luck gab
den Behörden Memels die Verſicherung, daß zum Schutze
des Kreiſes Memel umfaſſende militäriſche
Maßnahmen getroffen ſeien, ſo daß die Be-
völkerung in jeder Hinſicht beruhigt ſein kann. Sollten
beſondere Vorkehrungen erforderlich werden, um die Ein
wohner von Stadt und Land vor Gefahren zu bewahren, ſo
wird rechtzeitig eine Warnung ergehen und es werden für
die Sicherheit der Bevölkerung alle notwendigen Schritte
getan werden.

Oeſterreichs Krieg.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.
W. T. B. Wien, 1. April. Amtlich wird verlautbart:

1. April 1915:
Jn den Oſtbeskiden verſuchte der Gegner im Latorcza-

tale während der Nacht mehrere Angriffe, die abgewieſen
wurden. Zwiſchen dem Lupkower Sattel und dem Uzſoker
PFet dauern die Kämpfe um die zahlreichen Höhenſtellungen
ort.

An der Front in Südoſtgalizien keine beſonderen Er-
eigniſſe.

Bei Jnowlodz an der Pilica in Ruſſiſch-Polen griffen
ſtärkere ruſſiſche Kräfte in den Morgenſtunden die Stellungen
unſerer Truppen an. Bis an die Hinderniszone herange-
kommen, wurden ſie unter empfindlichen Verluſten zurück-
geworfen.

Am ſüdlichen Kriegsſchauplatz keine Veränderung. Die
am 31. März nachmittags erfolgte Beſchießung der offenen
Stadt v wurde durch ein Bombardement Belgrads be
antwortet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ruſſiſche Greueltaten in der Bukowina.
W. T. B. Köln, 1. April. Die „Kölniſche Ztg.“

bringt unter dieſer Ueberſchrift folgendes: Mit Schaudern
und Grauen haben wir geleſen, welche Schandtaten die ruſſi
ſchen Horden in der Gegend von Memel begingen. Ein
Nebenſtück dazu finden wir in einer Schilderung im Buka-
reſter „Univerſul“, der größten rumäniſchen, gewiß nicht als
ruſſenfeindlich bekannten Zeitung, Nr. 71 vom 13. bezw.
26. März aus der Bukowina. Dieſe Mitteilungen beruhen
auf einer, von der Regierung genehmigten Unterſuchung.
Die Unterſuchung erſtreckte ſich auf die Bezirke Gura Humara
und Kimpolung bis in die Gegend von Czernowitz und
Storozynetz und umfaßt zahlreiche rumäniſche Dörfer und
Marktflecken. Was die Ruſſen während der vier Wochen
ihrer Herrſchaft verübten, ſchildert der Bericht als unbe
ſchreiblich. Sie zerſtörten bei den Gerichten die Grund-
bücher, beſtahlen die orthodoxen Religionsvermögen und
verwandelten Güter und Schlöſſer hervorragender Rumänen
in Ruinen. Der Bericht nennt eine Reihe von Perſönlich-
keiten mit Namen, deren Häuſer und ganze Habe vernichtet
ſind. Es wurden furchtbare Einzelheiten feſtgeſtellt. Die
Witwe Helene Hutu aus Stupicany, 75 Jahre alt, wurde von
ruſſiſchen Soldaten nackt ausgezogen und geſchlagen, damit
ſie Geld hergebe. Das Muſeum des Gymnaſiums von Gura
Humara wurde verwüſtet. Die ruſſiſchen Soldaten, die in
Spiritus aufbewahrte Schlangen ſahen, nahmen die
Schlangen heraus und tranken den Spiritus. Es wurden
wahrhaft ſcheußliche Taten an Frauen und Mädchen verübt.
Jn der Gegend B., wo die Ruſſen beim Pfarrer D. P. be
herbergt wurden, verlangten ſie, nachdem ſie gut bewirtet
worden waren, von der Pfarrerin, ſie mit dem Gewehre be
drohend, ſie möge ihnen ihre Frauen und Mädchen für ihre
Gelüſte zur Verfügung ſtellen. Mehrere Koſaken traten in
das Haus des Landwirts Axcuti Belai, fielen, nachdem ſie
gut gegeſſen hatten, über ſeine Frau her und vergewaltigten
ſie der Reihe nach. Der unglückliche Bauer, der hinzuſprang,
um ſeine Frau zu retten, wurde ſchrecklich geprügelt, gebun-
den und mußte zuſehen, wie die Ruſſen ſeine Frau entehrten.
Dr. Radu von Grigorcea erklärte uns, daß er am Tor ſeines
Hauſes ſtand, als drei bewaffnete Koſaken ein armes Mäd-
chen hinter ſich herzogen. Sie traten in ein in der Nähe be-
findliches verlaſſenes Haus und vergewaltigten es. Ein
Koſak hielt abwechſelnd an der Tür Wache. Als Dr. Radu
von G. proteſtierte, wurde er von ihnen bedroht. Die Var-
vara A. Vaſile Nieuliac wurde von zwei Koſaken entehrt.
Zwei Mädchen des Kaufmanns Retter in Storocynetz wurden
von mehreren Koſaken vergewaltigt. Jhr Vater wurde er-
mordet, weil er ſeine Tochter retten wollte. Der Mutter aber
wurden die Brüſte abgeſchnitten. Das Mädchen Maria
Negura wurde von zwei Koſaken geſchändet. Die Frau G.
wurde angeſichts ihres Mannes entehrt, dem während der
Zeit der Revolver vor die Bruſt gehalten wurde. Neun
Koſaken haben die Frau M. S. aus B., fünf eine Frau aus
G., deren Mann im Kriege iſt, vergewaltigt. Die Witwe H.
aus G. wurde von mehreren ruſſiſchen Soldaten zuſammen
mit ihren Töchtern in demſelben Zimmer vergewaltigt.Mehrere Koſaken überfielen den Landwirt G., ſperrten ihn

in einen Kaſten und vergewaltigten ſeine Frau. Die Ruſſen
haben Geſchlechtskrankheiten mit ſich gebracht, und die un-
glücklichen Mütter und Töchter der Bukowina angeſteckt. Jn
der Apotheke in Gruahumora fanden ſich an einem einzigen
Tage zwanzig Soldaten ein, die Mittel gegen veneriſche
Krankheiten verlangten. Der Bericht betont, daß dies nur
wenige von unzähligen Fällen ſind, und fügt hinzu: Die Er
innerung iſt für die Bevölkerung ſo ſchrecklich, daß die Leute

in der Bukowina, wenn ſie wüßten, daß die Koſaken jemals
wieder in jene Gebiete kämen, ſie, wie ſie uns erklärten, alles,
was ſie noch an Vermögen beſitzen, und ſogar die Gräber
ihrer Vorfahren verlaſſen würden, und daß jeder dahin gehen
würde, wohin ihn ſeine Schritte lenkten. Sie bitten uns,
ihnen die Grenzen zu öffnen und ſie zu unterſtützen, damit
ſie ins Land kommen können. Bis dahin aber ſterben die
Bukowinager Hungers, und wir erachten es als eine Pflicht
der Menſchlichkeit, wenn nicht der Blutbande wegen, die uns
einigen, ihnen zu Hilfe zu kommen. Helfen wir ihnen, helfen
wir ihnen raſch!

Von jenſeits des RKanals.
König Georg will mit gutem Beiſpiel vorangehen.
W. T. B. London, 1. April. Einer Meldung des Reuter

r Bureaus zufolge ſagte der König in einem Briefe an
Jlohd e, er ſei bereit, wenn es ratſam ſei, ſelbſt au
jedes alkoholhaltige Getränk zu verzichten und den Gebrau
im Königlichen Haushalt zu verbieten, ſo daß kein Unterſchied
zwiſchen Arm und Reich ſei.

Die engliſchen Finanzen.
W. T. B. Loudon, 1. April. Die Einnahmen des Finanz-

je hres w. 226 694 080 Pfund. Das eine Zunahme
bon 28 451 188 Pfund. Die Einkommenſteuer weiſt eine Zu
nahme von 22 150 000, die Zölle eine ſolche von 3 212 000 Und
die Verbrauchsſteuern und Gebühren eine ſolche von 2 728 000
Pfund auf.

-—=S-—- e eDie Kämpfe in den Kolonien.
Die deutſchen Unternehmungen in Nigeria geſchloſſen.

Nach einer Bekanntmachung des engliſchen Kolonial
amts ſind, wie dem „Hamb. Fremdenbl.“ aus Rotterdam
gemeldet wird, alle deutſchen und franzöſi
ſchen S 7 in Nigerig, an der Goldküſte
und in Sierra Leone von der engliſchen Re-
gierung geſchloſſen worden. Es ſind beſondere
Beamte für die Kontrolle ihrer Liquidation eingeſetzt. Von
der Maßnahme wird hauptſächlich die Firma Woermann
in Hamburg betroffen.

Ausland.
Die Panik in Durazzo.

Mailand, 1. April. Die Aufſtändiſchen von Durqzzo
forderten von Eſſad die Uebergabe der Stadt und begannen
dann dieſe zu beſchießen. Das Volk ergriff eine Panik; es

fürchtet, falls die Aufſtändiſchen in die Stadt eindringen,
eine Wiederholung der Greuel von Berat. Durch die zwei
Tage dauernde Beſchießung wurden bisher nur einige
Wohnhäuſer und Moſcheen beſchädigt. Das Volk verbrachte
die Nacht im Freien. Frauen und Kinder flüchteten in
die orthodoxe Kirche. Die Orthodoxen beklagen ſich, daß
Jtalien das Kriegsſchiff „Aetna“ durch die kleinere „Mis-
zrata“ erſetzt habe und verlangen deshalb ein griechiſches
Kriegsſchiff zu ihrem Schutze. (T. U.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Das Eiſerne Krauz wurde verliehen dem Gefreiten Otto
Weidemann aus Brücken, dem Radfahrer Arthur Kamp
rad aus Artern, dem F.-T.-Obermaat Walter Knoblauch
auf S. M. S. „Straßburg“ in Rottleberode, dem Unteroffizier
Ernſt Meyer aus Harzgerode, dem h Dr. PaulHoffmann aus Eisleben, dem Leutnant d. L. Bruno Bern
hard aus Eisleben, dem Lokomotivführer Paul Erling aus
Eisleben, dem Unteroffizier Florus Hering, früher Verwalter
der Domäne Sittichenbach, dem Unteroffigier Otto Eſchke aus
Delitzſch, dem Rittmeiſter d. R. im Garde-Küraſſter- Regiment
Bernhard von Helldorf aus Gleina, Einjähr.-Freiw. Ober-
jäger Hellmuth Heinicke, aus Naumburg, dem Trompeter
Vizewachtmeiſter Alfred Hugler aus Naumburg, dem Zoll-
ſekretär H. Schmidt aus Naumburg, dem Leutnant Rudolf
Mann Sohn des Sanitätsrats Dr. Mann in Deſſau, (1. Klaſſe),
dem Sanitätshundführer Th. Kerber in Deſſau, dem Kriegs-
freiwilligen Alfred Wetzke und dem Unteroffizier Feldweg,
beide aus Holzweißig.

Der Kreistag des Kreiſes Merſeburg
trat am Mittwoch zuſammen. 25 Mitglieder waren anweſend.
Zunächſt wurde die Wahl der Vertrauensmänner für die bei den
Amtsgerichten zuſammentretenden Ausſchüſſe, und die Wahl von
Schiedsmännern und Schiedsmanns- Stellvertretern vorgenommen.
Kaufmann Eduard Herrich-Niederclobicau (Schiedsmann) und
Ortsrichter Wehr Oberclobicau (Stellvertreter) wurden für den
4. Bezirk und Privatmann Schumann--Altranſtädt (Schieds-
mann) für den 9. Bezirk gewählt. Sodann erfolgte die Wahl von
Amtsvorſtehern und Amksvorſteher- Stellvertretern und die Wahl
der Mitglieder des Schauamtes zur Ankörung der Zuchtſtiere
und Preisrichter für die Prämiierung der Zuchtſtiere. Der
Haushaltplan des Kreiſes für das Rechnungsjahr 1915 ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 515 162 Mark ab. Nach den Aus-
führungen des Herrn Landrats berechtigt die Entwicklung der
Geſellſchaft „Sachſenland“, nach Meinung der letzten Aufſichtsrats-
ſitzung der Geſellſchaft, zu den beſten Hoffnungen. Für Gebühren
für die Benutzung der Saalebrücke in Dürrenberg ſei in der
Einnahme die hohe Summe von 10 725,48 Mark um deshalb
eingeſetzt worden, weil ſchon jetzt an manchen Tagen 30 bis
40 Mark an Brückengeld einkamen. Sodann ſtellte der Vorſitzende
den Antrag, daß der Kreisausſchuß ermächtigt wird, einen
zweiten Kreisausſchußſekretär anzuſtellen, wenn er
es im Intereſſe der Geſchäfte des Kreisausſchuſſes für erforder-
lich hält. Der Antrag wurde angenommen, ebenſo der Haushalt-
plan genehmigt. Bei dem Bericht über das Verkehrsweſen teilte
der Herr Landrat mit. daß der Bau der Bahn Merſeburg
Zöſchen beendet iſt, und die Strecke in den nächſten
Wochen eröffnet werden wird. Schließlich wurde die Vor
lage für die Anſtellung eines Kreisgärtners angenommen.
Als beſonders günſtiges Gebiet zum Anbau von Gemüſe und Obſt
wurden die Hänge zwiſchen Merſeburg und Daspig bezeichnet.

Der Kreistag des Kreiſes Heiligenſtadt
war am 31. März unter dem Vorſitz des Kgl. Landrats
Dr. von Chriſten zuſammengetreten. Der Haushaltplan
des Kreiſes wurde in Einnahme und Ausgabe auf 281 990 Mark
feſtgeſtellt. Die Hälfte der Ueberſchüſſe der Kreis-
ſparkaſſe des vorigen Rechnungsjahres konnte mit 40,500
Mark zur Verwendung zu gemeinnützigen Zwecken dem Kreiſe
überwieſen werden. Der Kreistag ſtimmte dem Vorſchlage des
Kreisausſchuſſes zu, die Hausgewerbetreibenden wäh-
rend der Dauer des Krieges bei der Kreiskrankenkaſſe zu ver
ſichern. Anſtelle des verſtorbenen Geh. Juſtizrats Alt haus
wurde zum Kreisausſchußmitgliede Geh. Juſtizrat Meyer ge-
wählt. Zur weiteren Zahlung der vom Kreiſe vorzuſchießenden
Familien-Unterſtützungen für die Familien, deren Er
nährer im Felde ſtehen, wurde der Kreisausſchuß ermächtigt,
die nötigen Darlehen aufzunehmen. Die gezahlten Unter-
ſtützungen belaufen ſich bis jetzt auf ca. 302 000 Mark. Der
monatliche Bedarf für Unterſtützungen beträgt rund 40 000 Mark.

Der Kreistag des Kreiſes Halberſtadt
bewilligte ein Dahrlehen von 400 000 Mark für ilien unter
ſtützungen und genehmigte den Haushaltsplan. n Stelle des
verſtorbenen Gutsbeſitzers Polland wurde Kammerherr v.
Guſtedt-Dersheim als Provinziallandtagsabgeordneter
gewählt. Sein 25jähriges Amtsjubiläum als Land-
vrat des Kreiſes Halberſtadt feierte am Montag Geheimer

Regierungsrak Stegemann. Abordnungen des Kreis
au ſſes ſowie der Städte und Ortſchaften des Kreiſes und
die Beamten des tsamts und der Kreisſparkaſſe über
brachten koſtbare Ehrengaben.

Der Gothaiſche Landtag

hielt am ſeine 21. öffentliche Sitzung ab.
Zu t e ungsvorlage aten, die den für1918/14 feſtgeſetzten Voranſchläg der Staatskaſſe auf das Rech-
nungsjahr 1915 verlängert wiſſen will. Die Mehrheit der
Finanzkommiſſion beantragte Zuſtimmung, die ſozialdemokratiſche
Minderheit Ablehnung. In der Ausſprache kenngzeichnete Abge
ordneter r ſtark den enſatz der Gothaiſchen Sozial
demokratie zu der großen heit der Sozialdemokraten im
Reichstage, worauf der dnete Bock und verſchiedene andere
ſozialdemokratiſche ete antworteten, ſo daß erſt nach
zweiſtündiger Ausſ die Abſtimmung erfolgte. egen
die Stimmen der Sozialdemokraten wurde die Vor
lage angenommen. Ein Kredit von 2 Millionen Mark zur Bei-
hilfe an die Familien Eingezogener und als Betriebsmittel der
Staatskaſſe wurde ohne Ausſprache genehmigt. Zur Förderung der Kriegswohlfahrt wurden do ooo Mark bewilligt, und

war zur Erh r Reichsunterſtützungen und zur Unterſeung der durch Krieg erwerblos Gewordenen. Die Ver-

ordn betreffend Regelung des Verkehrs mit Brot
t de und Mehl, die Verlängerung der Geſchäftszeit

r Mitglieder des Gemeindevorſtandes bis zum 1. Oktober 1915
und den Verzicht der allgemeinen Steuererklärung in dieſem
Jahvre, wurden nachträglich genehmigt. Den Geſetzentwurf zur
Ausführung des Reichsgeſetzes betreffend Unterſtützungen don
Familien in den Heeresdienſt eingetretener Mannſchaften hat der
Landtagsausſchuß dahin geändert, daß die Zuſchläge zu den eigr
unterſtützungen aus Gemeindemitteln nach Maßgabe ihrer
dürftigkeit ahlt werden. Der Landtag ſtimmte zu mit dem
Zuſatze, da i ungünſtiger Finanzlage der Gemeinden dieſen
eine Beihilfe aus Staatsmitteln gewährt werde. Weitergehende
Anträge der Sozialdemokraten wurden abgelehnt. Von dem Ver-
waltungsbericht der Landeskredit-Verſicherungsanſtalt für 1913
wurde Kenntnis genommen, ebenſo von der Regierungsvorlage be-
treffend den Rotwildbeſtand, wonach feſtgeſtetll iſt, daß das Rot-
wild als Standwild aus den ſtaatlichen Waldungen verſchwunden
iſt. Weiter wurde Kenntnis genommen von verſchiedenen Nach-
weiſen und Geſchäftsberichten. Schließlich wurde ein Geſuch der
Gebrüder Karl in Zella um Errichtung von Staatsbauten zur
Hebung des Baugewerbes der Staatsregierung zur Kenntnis-
nahme überwieſen. Damit ſind die Vorlagen erledigt. Der
Präſident gab hierauf den Geſchäftsbericht und ſchloß mit dem
Wunſche, daß unſeren Waffen der endgültige Sieg beſchieden
werde, damit, wenn der Landtag wieder zuſammentrete, die Sonne
eines dauernden Friedens ſcheinen möge. Jm Namen des Herzogs
wurde alsdann der Landtag geſchloſſen.

O. Eisleben, 1. April. (Dienſt-Jubiläum.) Herr
Kreisausſchußaſſiſtent Otto hierſelbſt kan heute De eine 25-
jährige Tätigkeit als Kreisausſchußaſſiſtent zurückblicken.

Aſcherslehen, 1. April. (Gine Bismarck-Gedächt-
nis-Stiftung) wird hier am 1. April gegründet. Die
Stiftung wird vom Magiſtrat verwaltet werden. Jhre Zinſen
ſollen dazu dienen, auf geeignete Weiſe die Kenntnis und das
Verſtändnis für die Perſönlichkeit und das Werk des Reichs
gründers in unſerer Stadt fördern und vertiefen zu helfen, ins
beſondere durch Verteilung der „Gedanken und Erinnerungen“.

Halberſtadt, 1. April. (Verleihung der Säkular-
fahnenbänder an das 27. Jnfanterie-Regi-
ment.) Wie die „Halberſt. Ztg. aus ſicherer Quelle erfährt,
iſt am Tage des Regimentsjubiläums, am 7. März, demJene en eine Allerhöchſte Kabinettsorder verkündet
worden, nach der dem Regiment vom Kaiſer die Säkularfahnen-
bänder verliehen worden ſind. Die Feier war, da das Regiment
in vorderſter Stellung ſtand, nur durch einen Feldgottesdienſt
begangen worden.

W Aken, 31. März. (Jn der geſtrigen Stadtver-
ordnetenſitzung) wurde zunächſt über das ſtädtiſche Ufer
Bericht erſtattet. Das Deckwerk iſt ſeinerzeit mit einem Koſten-
aufwande von 46 300 Mark hergeſtellt. Nach Vornahme von
Abſchreibungen beträgt der Buchwert noch 33 566 Mark. Die
Ausgaben betrugen im Vorjahre 2732 Mark, die Einnahmen nur
722 Mark. Der bisherige Ratsherr, Brauereibeſitzer Moritz
Häder, wird auf eine weitere ſechsjährige Amtsdauer einſtim-
mig wiedergewählt. Ueber den ſtädtiſchen Haushaltsplan berichtet
Beigeordneter Major Placke. Der Hafen hat im letzten Etats-
jahre 10 877 Mark und die Tankanlage 1459 Mark an Verkehrs
abgaben entrichtet. Wie dieſe Einnahmen ſich im kommenden
Jahre geſtalten werden, iſt ungewiß. Die Ausgaben haben ſich
verringert. Das gilt aber auch von den Einnahmen, nur die
Mitglieder der aufgelöſten Elbeſchiffahrts-Genoſſenſchaft und der
PrivatſchifferTransportGenoſſenſchaft, die bisher zu den großen
SchiffahrtsGeſellſchaften in einem Vertragsverhaltnis ſtanden,
werden wieder, wie früher, zur Gewerbeſteuer herangezogen. An
Kriegsunterſtützungen ſind 25 000 Mark gezahlt, bis zum Sep-tember dieſes Jahres werden weitere 20 000 Mark erforderlich

ſein. Die Schulden der Stadt betragen einſchließlich der neuen
Anleihe 415 915 Mark. Zur Tilgung und Verzinſung der

Schulden ſind 41 541 Mark in Ausgabe geſtellt. Der Etat weiſt
in Einnahme und Ausgabe 321 300 Mark auf. Eine Steuer
erhöhung iſt nicht erforderlich. Die Steuern werden feſtgeſetzt
auf 180 v. H. Einkommenſteuer, 230 v. H. Grundſteuer, 230 v. H.
Gebäudeſteuer, 230 v. H. Gewerbeſteuer und 50 v. H. Betriebs-
ſteuer. Ein Antrag auf Aufhebung des Bürgerrechtsgeldes wird
abgelehnt. Der und die Steuern werdengenehmigt. Der Turm der alten Mädchenſchule (ehemaliges
Amtshaus des Patrimonialgerichts) muß eingedeckt werden. Die
Koſten werden bewilligt.

Roßlau, 1. April. (Kriegseinkäufe der Stadt.)
Der Gemeinderat bewilligte 50 000 Mark zum Einkauf von
Fleiſchdauerware und beſchloß auch die notwendige Verſorgung derStadt mit Kartoffeln. Hier iſt die Antwort von guſcänfiger
militäriſcher Seite eingelaufen, daß dem Wunſche des Gewerbe
Bürger und Hausbeſitzerverein auf Belegung von Roßlau mit
Militär zurzit keine Folge gegeben werden kann.

Zerbſt, 1. April. (Kriegsmuſeum.) Die hieſige
ſtädtiſche Archivdeputation hat beſchloſſen, in unſerer Stadt ein
Kriegsmuſeum einzurichten. Darin ſoll alles, was mit
dem Krieg in Verbindung ſteht, aufbewahrt werden.

Froſe (Anhalt), 81. März. (Schulnachrichten.)
In dem abgelaufenen Schuljahre wurde die hieſige ſieben-
ſtufige Volksſchule von rund 440 Kindern, und zwar 285. Knaben
und 205 Mädchen, beſucht. Der Geſundheitszuſtand
der Schüler und Schülerinnen war zufriedenſtellend.
Zum Heeresdienſt ſind bisher von den neun Lehrern des
Kollegiums drei einberufen. Der Unterricht wird trotz
dem ohne Kürzung weitergeführt; es iſt das möglich ge
worden durch höhere Stundenzahl der älteren Lehrer und durch
Zuſammenlegen von Parallelklaſſen. Von den hier verbliebenen
Lehrern konnte einer längere Zeit ſeinen Dienſt wegen Krank
heit nicht verſehen. Seit Ausbruch des Krieges haben die Mäd
chen durch fleißiges Stricken von WollIſachen und die
Knaben durch eifriges Sammeln verſchiedener Metalle die
Beſtrebungen des Roten Kreuzes nach Kräften unterſtützt

Sandersleben, 1. April. (Ein freudiges Wieder
ſe hen) feierten der Landwehrmann Fritz Kehling und
ſein Bruder Hermann Kehling von hier in Feindesland.
Beide hatten ſich ſeit 12 Jahren nicht geſehen in
folge der großen Entfernung ihrer Wohn undes der Zufall, daß ſie ſich am 18. März rney in Frankreich
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Kuchen badken.) Jm Hergogw. Meiningen, T. April.

W T r n Du r tungen nurbeeren g onnerstagen Hucgendagen

w. Gera, 1. (Höhere St a b Deehe enraten Er ſchließt innahme und Ausgabe mit 2 913 511bei iſt mit 80 Prozent Steuererhshun
ein Ueberſchuß von 28 000 Mark vorgeſehen Nicht nur ne

Gera, ſondern auch die r Vororigemeinden müſſen infolge
der Kriegslaſten teuwererhöhungen vornehmen.
Untermhaus muß die Steuer um 15 Prozent erhshen,

Gemeinden müſſen noch höhere Steuerfätze
n.

w. Kotha, 1. April. Oberbürgermeiſter Liebe-
r m e auf eine Löjährige z e Wo als e

z en. on zubor war er in ſeiner Vatermehrere Jahre beſoldeter Senator

die Rolwendigkeit und Ausführung einer

planmäßigen Bekämpfung der Ratten.
Von Dr. Raut mann Halle a. d. S.

Der planmäßigen Rattenvertilgung iſt bisher zweifellos nicht
die erforderliche Beachtung zuteil geworden. Mit Rückſicht darauf,daß in dieſem nach den bisher bekannt rdenen Beob

kungen mit einer ſtarken Rattenplage zu en iſt, und daß
ſowohl die Menge der vorhandenen als der zu ernterden

Nahrungsmitiel nicht unweſentlich beeinflußt werden kann,
andererſeits mit der ungeſtörten Verbreitung der 37 weitereerhebliche Gefahren verbunden ſind, ſei auf die Vorteile einer

energiſchen Tilgung erneut aufmerkſam en
Aus der Lebens weiſe der en iſt bekannt, daß die

Weibchen Winri bis 4 mal je 4 bis 8, zuweilen ſogar noch
mehr Junge zur t bringen, die dann bereits im Alter von
4 Monaten wieder fortpflanzungsfähig ſind, ſo daß die Ver
mehrung ungemein raſch vor ſich geht. Die Nahrung der Ratten
beſteht aus faſt allen genießbaren Stoffen tieriſcher und r
licher Natur, jedoch ſcheinen ſie erſtere zu bevorzugen. Daraus
ergibt ſich ſchon eine Gefahr für den Menſchen, die in dem
Benagen kleiner Kinder und hilfloſer Perſonen nicht ſelten zum
Ausdruck gekommen iſt. Da ferner alle Rattenarten in oder

n in der Nähe menſchlicher Wohnungen und anderer
Bau er ihre Schlupfwinkel finden, ſo erweiſen ſich die Ratten
als bekannte und gefürchtete Seuchenbermittler und ſogar als
direkte Seuchenüberträger für Menſchen und Haustiere.

Für die Menſchen kommt in erſter Linie die Gefahr in
Frage, die durch peſtkranke und trichinöſe Ratten bedingt wird,
die bei der Weiterverbreitung dieſer gefährlichen Leiden eine
bedeutende Rolle ſpielen. Jn ähnlicher Weiſe hat man die Ratten
der Verſchleppung der Maul und Klauenſeuche, ſowie verſchie
dener anderer, allerdings ſeltener auftretender Haustierſeuchen

zu z n.Weiterhin ſind die Ratten zu fürchten wegen der Schäden,
die ſie namentlich dort anrichten, wo ſie ſich in geährr Menge
vorfinden. Jn der vor kurzem vom Kaiſerlichen undheits
amt herausgegebenen Schrift „Die Rattenvertilgung“, auf die
beſonders verwieſen werden muß, ſind dieſe Schäden folgender
maßen gekennzeichnet

„Die Ratten ſind vor allem gefährliche Feinde der Nahrungs
und Genußmittel; ſie dringen in die Herſtellungs- und Auf-
bewahrungsſtätten ein, freſſen die dort befindlichen Vorräte auf
oder beſchädigen ſie durch Benagen, ſie beſchmutzen die Lager
räume, verſchleppen Reſte von Eßwaren und Rohſtoffen und
rufen dadurch vielfach Unwillen und Ekel, Aerger und Verdruß
hervor. Jn Speichern und Lagerhäuſern für Getreide und
n in Bäckereien und Nahrungsmittelhandlungen, in

rkthallen, Schlacht- und Viehhöfen, in Ein- und Auslade-
hallen der Eiſenbahnen und Schiffshäfen, an zahlreichen anderen
Betriebsſtätten des Handels, der Jnduſtrie und des Verkehrs ſind
ſie eine empfindliche, äußerſt ſchädliche Phlage. Jn Geflügelhöfen
werden ſie den Eiern und den jungen Tieren gefährlich. Jn
Wohnſtätten benagen ſie Türen und Fußböden, ſie unterwühlen
den Grund und Boden von Häuſern, Dämmen uſw. auf ihr
Zerſtörungswerk ſind ſogar ſchon Exploſionen, Ueberſchwemmun-gen und Vrande infolge Beſchädigungen von Gas und Waſſer

röhren oder infolge Kurzſchluſſes beim Zernagen elektriſcher
Leitungsdrähte zurückgeführt worden.

Auch in der Landwirtſchaft ſind die Ratten gehaßte Tiere,
nicht nur wegen des Schadens, den ſie in Speichern und an
Futter- Vorräten verurſachen, ſondern auch wegen der Beun

m

ruhi
erfa

ie Verluſte, die die Ratten allein durch ihre rrgverurſachen, r verſchieden hoch zu bewerten richten ſi
nach der Art des aufgenommenen Futters. Nach den in der
Literatur vorhandenen Angaben, die Profeſſor Dr. RaebigerHalle in einem Artikel: „Einige e um e
der Ratten in der landwirtſchaftlichen Umſchau Nr. 8--4/1014
zuſammengeſtellt hat, ſchwanken dieſe Koſten zwiſchen Pfg.

Tier und Tag. Außer den bereits genannten Schäden, für
ie eine Durchſchnittsſumme kaum zu berechnen iſt, entſteht burch

100 Ratten, die ſelbſt für kleinere Wirtſchaften anzunehmenſind, ein jährlicher Verluſt von 180--720 Mark.
Mit einem Bruchteil dieſer Summe ließen jedenfalls die

Rattenpl und alle damit verbundenen en und Unanmne eten veſeitigen.

i e
Hilfsmitteln erreichen, die
verſprechen, wenn ſie ab

läßt ſich mit den chiebenſten
edoch meiſt dann erſt vollen Erfolg

e
ämp r ſe n ere Verwendung finden, denn dieRatten nd u ein ſchlaue Tiere, die raſch in trauſfch werde

und die ihnen drohenden Gefahren meiden lernen.
Als erbitterte Feinde der Ratten laſſen ſich zunächſt zurT dieſer Tiere Hunde, Katzen, große Wieſe und

die Schleiereulen verwenden. Der Erfolg iſt jedoch meiſt
kein voller, da die Ratten nur zum geringen Teil getötet, in der
Hauptſache jedoch verſcheucht werden.

Ein weiteres ttel ſind Fallen der verſchieben-
ſten Konſtrukiion (Schlagfallen, Klappfallen, Tellereiſen),
und zwar ſowohl zum Eingel- wie Maſſenfang beſtimmt. Der
Wert aller Fallen wird die Auswahl eines richtigen Köders
geſteigert, als welche ſich beſonders Speck, Schinken, Wurſt, Käſe,
geräucherte und gebratene Fiſche, tote Sperlinge, Backpflaumen,
ſowie Küchenabfälle aller Art eignen und eventl. durch Zuſatz von
Anis ſchmackhaft gemacht werden.

Als dritte Gruppe der Hilfsmittel ſind die Rattengifte
zu nennen, von denen vornehmlich J und Meerzwiebel
empfehlenswert ſind. Als Nachteil der Vergiftung erweiſt ſich
der Umſtand, daß die getöteten Tiere meiſt in ihren lupf
winkeln verenden und dann oft längere Zeit einen unerträglichen
Verweſungsgeruch verbreiten.

Hervorzuheben 4 ferner, daß beim Auslegen von Ratten
gift beſondere Vorſicht geboten iſt, da durch verſchleppte Brocken
großes Unheil angerichtet werden kann.

Um die Rattenplage zu beſeitigen, iſt ein wiederholtes regel-
mäßiges Auslegen ein Erfordernis.du den Giften S auch diejenigen gasförmiger Natur zu
n (Kohlenoxid, Generatorgas, ſchweflige Säure), doch kommt
eren Anwendung mehr auf Schiffen in Frage, während dienen zur Vernichtung der Ratten auf dem Lande noch

vielfach in Stich laſſen.
Als letztes Rattenbekämpfungsverfahren iſt die Verwen-

dung von Bakterienkulturen, wie ſie unter dem
Namen Ratin, Virus W Liverpool Virus, Rattentrit,
Rattenbazillus Terror und ähnlichen Bezeichnungen im Handel
erhältlich ſind, zu erwähnen. Die Wirkung dieſer Präparate hat

nicht immer befriedigt, da ihre Giftigkeit großen Schwan
ungen unterliegt und oft unter natürlichen Ver be
ſonders infolge von Nahrungsinfektion, unter den Ratten Seuchenvorkommen, die eine gewiſſe Widerſtandefähigkeit (Jmmunität) der
Tiere gegen die Bakterienpräparate zurücklaſſen. Daher empfiehlt
es ſich ſtets nach Gebrauch derſelben eine Anwendung von Giften
folgen zu laſſen.

In ſyſtematiſcher Weiſe wied dieſes z. B. durch das Ratin
verfahren erreicht, daß durch eine abwechſelnde Anwendung ſtets
kontrollierter giftiger Bakterienkulturen und zweckmäßig ver
arbeiteter Meerzwiebelextrakte die beſten Erfolge verſpricht.

Um ein Beiſpiel für die Wirkſamkeit von Bakterienkulturen,
die nach den Regeln der Wiſſenſchaft virulent (infektionstüchtig)
gezüchtet wurden, anzugeben, zitiere ich aus einem Spezialwerk
von L. Bahr über „Ratten und Mäuſe“ eine kurze, ſtatiſtiſche
Ueberſicht über die in den letzten vier Jahren bei Laboratoriums-
verſuchen mit Ratinkulturen erzielten Sterblichkeitsziffern.
m Jahre 1910/11 wurde eine Mortalität der Ratten bon

79,1 Prozent, 1911,/12 von 90 Prozent, 1912/18 von 98 Progent,
1913/14 von 96 Prozent feſtgeſtellt.

Als Bekämpfungsmaßnahme mittelbarer
Natur iſt ſchließlich die rattenſichere Bauweiſe der Grund-
mauern, Fußböden und Abflußkanäle zu nennen. Die größten
Erfolge laſſen ſich aber bei allen genannten Methoden nur dann
erzielen, wenn die Rattenvertilgung planmäßig und beharrlich zur
Durchführung gelangt. Hierzu iſt außer der Aufklärung und
Belehrung der Bevölkerung über die Zweckmäßigkeit und Not
wendigkeit einer zielbewußten Zuſammenarbeit die Organiſation

g, die Vieh und Geflügel durch ſie in den Stallungen

Beichte und Abendmahl Derſelbe
Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martinſchule, Char
lottenſtraße 15; Paſtor Heintke, Abends 6 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
dons 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr: Sup, D. Wächtler (Stadt-

(Choraeſang).

der Rattenbekämpfung vurcy Sraats- und Gemeindebehörden un
anderen Körperſ erforderlich. Dieſe hätten auch die Unternehmungen zu verbilligen und zu umerſüpen durch gemeinſam

Anſchaffung der einzelnen Rattentilgungsmittel, eventl. durch
Gewährung von Fangprämien.

Der auf ger ihgen wir wirtſchaftlichem Gebiete er
gielte Nutzen lohnt reichlich die zur Vertilgung der Ratten auf
gewandten Mühen und Geldmittel.

Aus Halle und Umgebung.
Hall. den 2. April.

Die Feſttage und die Frühjahrsbeſtellung.
Nach einem Miniſterial-Erlaßß vom 31. März 1915 finder

9 2 Abſ. 1 der Pollzei- Verordnung über die äußere Heilighaltung
der Sonn und Felertage, wonach Arbeiten, welche in Notfällen,wie bei Feuers- und Waſſersgefahr und vergleichen ober im öffent-
lichen Intereſſe vorgenommen werden dürfen, auch Anwendung
auf die diesjährige Frühjahrsbeſtellung und zwar auf Kar
freitag und erſten Oſterfeiertag.
irchl. Anzeigen von Halle u. vororten.

1. und 2. Oſtertag, den 4. ünd 5. April.
Zu U. L. Frauen: 1. Oſtertag vorm. 10 Uhr Diakonus Knob

lauch (Chorgeſang). Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abend-
mahl; Derſelbe. Kollekte zum Beſten der Veſchaffung von chriſtlichen
Schriften ſür die Truppen Abends 6 Uhr: Oberpfarrer Profeſſor
Schmidt. 2. Oſtertag vorm. i0 Uhr Archidiakonns Jahr, Kollekte
ſür das Eckartshaus zu Eckartsberga.) Abends 6 Uhr Diakonus
Knoblauch.

St. Ulrich 1. Oſtertag vorm. 10 Uhr Paſtor Richter (Ulriciana).
Vorm, 11 Uhr Franckeſcher

ngechor). Abends 6 Uhr: Liturgiſche Oſlerſeier Paſtor Richter.
Oſtbezirk (Krondorſerſtr. 62): 1. Oſtertag abends 6 Uhr:

Gottesdienſt; Paſtor Richter.
Johanneskirche: 1. Oſtertag vorm. 10 Uhr: Paſtor Kindervater

Nach der Predigt Abendmahls eier; Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Nachm. 12 Uhr Kinder
ottesdienſt; Paſtor Kindervater, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
aſtior Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Vnutz. 2. Oſiertag vorm.

10 Uhr Paſtor en Mittwoch, den 7. April, abends 81 Uhr:
Bibelſtunde Rudolſj-Haymſtraße 37 Paſtor Faßmer. Donnerstag, den
8. April, abends 6 Uhr Kriegsandacht Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Oſtertag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Anſchließend Veichte und heiliges Abendmahl Derſelbe, Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Riedel. 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr: Paſtor Riedel.

Hoſpital: 1. Oſtertag vorm. 83, Uhr, 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr
Oberpfarrer Keller.

Zu St. Georgen: 1. Oſſertag vorm. 8 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck.
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann (Kirchenchor). Nachher Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
St. Georgskapelle; Paſtor Wilte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſior Gallert, 2. Oſtertag
vorm. 8 Uhr Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte. Danach
Beichte und Abendmahl Derſelbe

Jm Paul-Riebeck-Stift 1. Oſlertag vorm. 9/, Uhr Paſtor Wtite.
Domkirche (reform. Gemeinde): 1. Oſtertag vorm. 10 Uhr Dom-

prediger Konf.Rat Joſephſon. Danach Abendmahlsfeier Derſelbe
(Sammlung. zur Beſchaffung chriſilicher Schriften für die Truppen.)
Abends 6 Uhr: Domprediger Profeſſor D. Lang. 2. Oſtertag vorm.
10 Uhr Dowprediger Prof. D. Lang. (Sammlung zür das Eckarts
haus in Eckartsberga). Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Dom-
prediger Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr: Domprediger Konſ.Rat
Joſephſon. Freitag, den 9. April, abends s Uhr: Kriegsbetſtunde;
Dompred. Prof. D. Lang. Die bibliſche Beſprechung ſällt Dienstag,
den 6. April aus.

Garniſonkirche: 1.
dienſt: Prof. D, Lütgert.

St. Laurentiuskirche: 1. Oſtertag früh 7 Uhr Oſterfeler über den
Gräbern auf dem Neumarktkirchhofe, Vorm. 10 Uhr: Prof. D. Hauß-
leiter. Nachdem Abendmahl Paſtor Wagner. (Sammlung zur Be
ſchaffung von Schriften ſür die Truppen.) Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Veſper; Paſtor Meinhof.
W 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung für die

irche).

und 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr VGottes

n

20) Der alte Berns.
Roman aus der Franzoſenzeit von Hans Bongardk,.

Kirking ſah den Alten eine Weile mißtrauiſch an; dann
ergoß ſich eine Blutwelle über ſein Geſicht, die Lippen
fingen an zu zucken, die Hände zitterten, und ſeine Stimme
überſchlug ſich „Wozu das alles? Warum ſagt ihr mir
das? Was habe ich mit Abel zu tun? Weshalb ſeid ihr
in mein Haus gekommen?“

„Ach ſo“, entgegnete der Bauer mit pfiffigem Lächeln,
„das hätt' ich bald vergeſſen. Es iſt nur von wegen des
Kleeſamens. Jch habe Angſt, da iſt was von den ſchmutzigen
Händen dran hängen geblieben. Und wenn meine Kühe im
Sommer das Zeug freſſen, dann kriegen ſie Bauchweh. Und
wer ihre Milch trinkt, der könnte auch ein Verräter werden.
Kann er mir nicht ſagen, ob hier jemand Kleeſamen braucht?
Jch mag das Zeug nicht mehr. Er muß wohl gut ſein, der
Kleeſamen. Denn der eine Sack hätte zwei Dongforter
Halunken beinahe zehntauſend Francs eingebracht. Jch
weiß nicht, ob er die Menſchen kennt. Jch habe mir ſagen
laſſen, der eine von ihnen habe eine ganz große Naſe.“

Er ſah mit ſpöttiſchem Lächeln dem Poſthalter insGeſicht. W e
Der war während der letzten Worte kreideweiß ge

worden. Er ſprang auf und ſchrie: „Jhr ſeid ein ganz
unverſchämter Menſch. Wenn ihr nicht ſofort mein Haus
verlegt ſo ſchlage ich euch die Knochen im Leibe kaput!“

ebor Berns antworten konnte, ſtürzte die Poſthalterin
herein, die den Lärm gehört hatte. „Guten Abend, Frau
Poſthalterin!“ ſagte der Bauer freundlich.
Dann nahmen ſeine Mienen plötzlich den Ausdruck des
Entſetzens an. Er hatte durch die geöffnete Tür einen Blick
in das benachbarte Zimmer geworfen und an einem Tiſch
chen neben dem Ofen Dina vor dem Schachbrett geſehen,
und ihr gegenüber ſaß ein großer, ſchmucker Burſche war
das nicht der Fritz?

Faſtig trat er einige Schritt näher, hielt die Rechte als
Blende ſchützend über die Augen und rief erbleichend:
„Junge, was machſt Du hier? Der ſitzt ganz gemütlich

nter dem Ofen, als wenn er hier zu Hauſe wäre!“
Seine Augenſterne wurden immer größer, jetzt ruhten

ſie auf dem Mädchen, und immer verwunderter wurde ſein
Geſichtsausdruck. „Junge Du wirſt doch wohl nichtmit der da witf Dich doch nicht weg nein, das wird

icht antun, umd jebt ſag i Dr Hinaus aus der

W

Fritz war ſo überraſcht, daß er vergaß aufzuſtehen und
den Großvater zu begrüßen. Er ſah unverwandt das zit-
e Mädchen an und wußte nicht recht, was er zu tun
hatte.

Als der Großvater ſo unvermittelt hatte angefangen
loszupoltern, war er verlegen geworden. Jetzt aber, da er
verächtlich von Dina ſprach, ſtieg die Zornesröte in ſein
Antlitz. Es ärgerte ihn, daß er in Anweſenheit ſeiner Ge-
lieben wie ein dummer Junge behandelt wurde. Trotz
dem wollte er dem heftigen Alten folgen; denn er war ſein

und der hatte in letzter Zeit viel durchmachen
müſſen.

Als er ſich aber erhob, bemerkte er in des Poſthalters
Geſicht ein verächtliches Lächeln. Es galt zwar nicht ihm,
ſondern Kirking freute ſich, daß Berns, durch deſſen Ruhe
er ſich hatte hinreißen laſſen, ſo aus der Rolle gefallen war.
Fritz aber meinte, der Poſthalter ſpöttele über ſeine Folg-
ſamkeit und ſetzte ſich trotzig auf den Stuhl.

Da war der alte Berns purpurrot im ganzen Geſicht.
Er ſah den Enkel mit durchbohrendem Blick. an und ſchrie:
„Was iſt das? So weit wären wir ſchon?“

Haſtig trat er an den Tiſch ergriff Fritz beim Arm und
zog ihn hinaus. Kirking ſchlug ein Hohngelächter an: „Ja
wohl, die vergeben ſich was, wenn ſie mit uns verkehren!
Nette Familie das!“

In der Wohnſtube ſaßen Beel und Enneken am Spinn
rad, Germerdonk in ein Buch vertieft am Tiſch und Jakob
hinter dem Ofen, wo er Lichte zog, während Michel Schnitze
reien anfertigte und Wellm Trenſen und Kandaren in
Ordnung brachte. Plötzlich hörten ſie auf dem Hofraum
laute Stimmen. Alle horchten auf, und Beel ſchrie freude-
ſtrahlend: „Bei Gott, das iſt der Vater!“

Sie lief in den Hausflur, flog dem Alten um den Hals
und rief: „Endlich, endlich!“ Dann küßte ſie ihn ab.
Und alle begrüßten den Greis mit ausgelaſſener Freude

„Na, Vater,“ meinte die Bäuerin, „es muß Euch wohl
noch recht gut gehen, weil »Jhr immer noch ſchimpfen

könnt.“ e„Beel, muß man nicht? Der da, das iſt ja unerhört!
„Vater, v das je mit Jriv müſſen wir beide

morgen ein Wörtchen zuſammen reden.“Sie führte den Alten in die Stube und rief, während

Fritz in ſeine Kammer ſchlich, mit der Stimme einer Ge
bieterin: „So, Jakob, Du fängſt an und holſt dem Vater

zſchuhe aus dem Schlafzimmer unter ſeinem Bett,r die Pulswärmer mit aus der Kommode und den

Schlafrock aus der Truhe, ich habe alles ſchon zurecht-
gelegt. Enneken, Du machſt Kaffee fertig, einen recht
ſchwarzen, ohne Zichorien, verſtehſt Du, mit Eiern, Käſe
und Schinken. Michel ſchneidet Brot, und Du, Wellm
kannſt übrigens Dein Zeug einpacken, Du bleibſt morgen
natürlich hier wirſt Feuer im Staatszimmer anmachen,
und ich bleib' bei Dir, Vater. Wofür hat man denn
Kinder?“

Beel verſtand es, die düſteren Gedanken, die des
Vaters Seele vor wenigen Augenblicken noch angefüllt
hatten, vorläufig zu verſcheuchen. Die Beweiſe der Liebe,
die ihm ſolange gefehlt hatten, gingen ihm zu Herzen.

Und Beel zog ihm die langen Stulpſtiefel von den
Beinen, ſteckte ſeine Füße in die warmen Filzſchuhe, holte
das „Stöffken“ mit glimmenden Holzkohlen herbei und
ſchob es ihm unter den Tiſch. Und ſie ſtellte ſich neben den
Seſſel und kraute ihm das Haar wie ein verliebtes
Mädchen. „Jſt doch ein bißchen weißer geworden und die
Hände etwas dünner,“ lächelte ſie ſchalkhaft, „ſeitdem Beel
Euch nicht mehr pflegt. Aber wenn auch der Kopf ratze-
kahl wäre und die Hände klapperdürr, die Hauptſache iſt,
daß wir den alten Berns wiederhaben. So, nun können
wir wohl ins Staatszimmer gehen.“

Sie ſaßen um den großen Kaffeetiſch, und der Alte er
zählte, was er in Paris erlebt hatte.

Gegen Mitternacht ſchlugen die Hunde an, und viele
Menſchen ſtrömten durch das große Tor auf den Hofraum.
Sie blieſen auf Kämmen, die mit Seidenpapier überzogen
waren, den Torgauer Marſch. Dann ſtieg einer auf die
oberſte Steinſtufe und hielt eine kurze Anſprache auf den
tapferen alten Berns. Er ſprach ſeine Freude über deſſen
Wiederkehr aus und gelobte, ſie alle wollten auch ſo mutig
ſein wie er, wenn die Zeit komme, die elenden Heimtücker
zu vernichten. Und alle riefen: „Hoch, Vater Berns! Hoch,
Vater Berns!“

Der Alte ſtand gerührt am geöffneten Fenſter und
ſagte: „Das iſt ſchön, daß ihr noch an mich denkt. Jch
glaube faſt, der Wind kat ſich von Weſten nach Oſten ge-
dreht. Und die Gewitter von da ſetzen immer was ab.
Seid alle mal recht herzlich bedankt!“

Tränen ſtanden in ſeinem Auge, er ſchloß das Fenſter
und ſagte ergriffen: „Das war ſchön

(Fortſetzung folgt.)
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1. Oſtertag vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof.St. Stephannskirche: 1.
(Sammlung zur Beſchaffung von Schriſten für die Truppen.)
2. Oſtertag vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer. (Sammlung für
die Kirche.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Dr. Hage
meyer. Donnerstag, den 8. April, abends 8 Uhr Kriegsbetſtundemit Abendmahlsſeier Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: 1. Oſtertag vorm. 8 Uhr: Paſtor Haberland. Vorm.
10 Uhr Pfarrer Bach. Veichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr; Kinder
gottessienſt Paſtor von Broecker. 2, Oſtertag vorm. 8 Uhr: Pfarrer
Bach. Vorm. 10 Uhr: Pahor von Broecker. Beichte und Abendmahl
Derſelvbe. Donnerstag, den 8. April, abends s Uhr: Religiöſe
Beſprechung; Paſtor von Broecker. Freitag, den 9. April, abends
8 Uhr: Gemeiyſchaftsſtunde Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: 1. Oſtertag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
Jordan. 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): 1. Oſtertag vorm.
10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kriegsbetſtunde. 2. Oſtertag
vorm. 9x Uhr Beichte, vorm. 10 Uhr Predigt und hl. Abendmahl
Paſtor Wottrich. Nachm. 21/, Uhr Chriſtenlehre.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſiein): 1. Oſtertag vorm.
8 Uhr: Vikar Höſer. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nach der
Predigt Abendmahl Dirſelbe. 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr Hilfs
prediger Bode-Mögtzich.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): 1. Oſtertag vorm. 10 Uhr:
Paſtor Kunitz. Nach der Prediet Beichte und Abendmahl Derſelbe.
2. Oſtertag vorm. 10 Uhr: Vikar Hößfer.

HalleTrotha: 1. Oſtertag vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. 2. Oſtertag vorm.

nachm, 5 Uhr: Verein junger Mädchen. Mittwoch abend 6 Uhr:
Bismarckſeier für Kinder. Abend Uhr Bismargffeier. Freitag
abend s Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 81 Uhr:
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſir. 21. Schmiedſtraße 21:
Donnerstag abend 83/, Uhr: Bibelſſunde. Böllberg beim Wirt
Leonhardt: Donnerstag abend 83/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemernde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klansſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31/, Uhr für Frauen
3. Neumarkt-Gemeinſchaſt: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr: Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4. Paulu s- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend s Uhr Gemeinſchaſtsſunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. 1, Oertag vorm. 10 Uhr
Anſprache „Aus dem Leben Jeſu.“ Abends 8 Uhr: Evangeliſations-
verſammlung. 2. Oſtertag abends 8 Uhr: Zuſammenkunſt für
Glänbige. Donnerstag, den 8. April, abenes s Uhr: Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſien), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Oſterſonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm.
92 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinder. Vorm. 11 bis 12 Ubr: Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Klinger. An
ſchließend Abendmahlafeier. Mittwo den 7. April, abends 82 Uhr:
Gebetſtunde Pred. Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Vorm. v Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 3 Uhr Gottedienſt. Donnerstag, den 8. April, abends
8 Uhr Verſawmlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Maadeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Oſterſonntag vorm. 9 Nhr: Gotte dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags

2. und 4. Mittwoch im Monat, alſo am 7. und 21, April, nachm.
8 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jngendbverein: 2. Oſtertag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Miltwoch abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle des Stadigymnaſiums. Sonnabend abend 8 Uhr
Beſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18. Jünglingsverein:
1. Oſtertag abend 7 Uhr Verſammlung; Paſtor Haberland. Dienstag
abend Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I und II: Oſtertag
abend 8 und 8 Uhr Verſammlung. Blaues Kreuz: Sonnabend
abend 8 Uhr Verſammlung;' Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7—-9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8- 10 Uhr ältere Abt ilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſiraße 4. Evang. Frauen
und Jungfrauenverein: Sonntag abend 7x Uhr beide Abteilungen
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 8 Uhr Leſeabend
Peſtalozziſir. 4.

Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.
Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Börſen- und Handelsteil.
Börſenſtimmungsbild.

W. T. B. Berlin, 1. April. Die Feiertagsſtille machte ſich
auch heute im freien Verkehr an der Börſe bemerkbar. Anfäng-
lich war Feſtigkeit vorhanden, ſpäter trat aber in den bekannten
Konjunkturpapieren vorwiegend r er ein. Daim
ler Motoren waren beſſer auf Dividende gerichtet. Von heimiſchen

i Vereinsbank 6 Proz. Div., Delmenhorſter LinoleumFabriker et 14 Proz. Div., Frankfurter ChauſſeeTerrainGe
ſellſchaft O Proz. Div., Loewe K Co., Akt.Geſ. 30 Proz. Div.,
Markt- und Kühlhallen, A.G. 5 Proz. Div., NeuGuineaCom
pagnie 0 Proz. Div., Schulte, Eiſenhandlung W Div., Mag
deburgiſche FeuerVerſicherungs Geſellſchaft 275 Mk., Magdebur-
ger Rückverſicherungs Geſellſchaft 65 Mk., Bayeriſche Vereinsbank
8 Proz. Div., Aktienverein der Zwickauer Bürgergewerkſchaft
25 Mk., BremenBeſigheimer Oelfabriken 18 Proz. Div., Färberei
Glauchau 6 Proz. Div., Filgfabrik, A.-G., Fulda 8 Proz. Div.,
Leipziger Braunkohlenwerke Kulkwitz 10 Proz. Div., Porland
Zementfabrik Halle a. S. 3 Proz. Div., Prehl. Braunkohlen A.G.
St.A. 15 Proz. Div., Pr.-A. 25 Proz Div., Reudener Ziegelwerke
0 Proz. Div., Vereingte chemiſche Fabriken, Mannheim 12
Proz. Div., Vereinigte Schuhſtoff-Fabriken, Fulda 8 Proz. Div.

Konkursſtatiſtik.
Die Zahl der Konkurſe im erſten Quartal 1915 zeigk gegen

über der gleichen Periode, nach mr v
inanzzeitſchcift „Die Bank“ einen ſtarken ückgSir e 1592 gegen 2427 im erſten Quartal 1914. Auch

gegen das vorangegangene Quartal (Oktober Dezember 1914)
iſt ein hier allerdings nur geringfügiger Rückgang um 51
Konkurſe zu konſtatieren. Rückſchlüſſe auf die allgemeine wirt
ſchaftliche Lage während des Krieges verbieten ſich natürlich,
da der Konkurs in zahlreichen Fällen durch die Geſchäfts
aufſicht erſetzt worden iſt.

Getreidebericht.
Berlin, 1. April. Auch heute war das GeſchäftW. T. B.

v

an hen Stufen ſeines Stanbbilbes inmitten ber Vertreter be
Reiches und Volkes ein Zeichen dankbarer Verrehrung für den
Mann niedergelegt; der uns als eine Vetrkörperung deutſcher
Kraft und deutſchen Willens in der jetzigen ernſten Zeit be
ſonders teuer iſt. Aber noch gilt es für mich, wie für das
waffentragende deutſche Volk, im Felde auszuharren im heißen
Kampfe, um des Reiches Macht nach außen zu ſchützen und zu
ſtärken. Daß uns das gelingen wird, dafür bürgen nächſt
Gottes Gnade der uns alle beſeligende einmütige Wille zum
Siege und das durch die Tat erprobte Gelöbnis „Jedes Opfer
für das Vaterland!“ Der Geiſt der Eintracht aber, der unſer
Volk daheim und auf den Kriegsſchauplätzen über alles Tren-
nende ſieghaft erhoben hat, er wird, das hoffe ich zuverſichtlich,
den Waffenlärm überdauern und nach glücklich erkämpftem
Frieden auch die Entwicklung des Reiches im Jnnern ſegens
reich befruchten und fördern. Dann wird uns als Siegespreis
ein nationales Leben erblühen, in dem ſich deutſches Volkstum
frei und ſtark entfalten kann, dann wird der ſtolze Bund ge
krönt, zu dem Vismarck einſt den Grund gelegt hat. p.

e Wilhelm.Bundesratsbeſchlüſſe.
W. T. B. Berlin, 1. April. Der Bundesrat hat in der

heutigen Sitzung beſchloſſen, bis auf weiteres die Verſteue

10 Uhr: Paſſor Jenrich. Zprozentige und prozenti und um h JChriſtlie Gemeinſchaft (t. d. Landeslirche), Margaretenſtraße rlaſelte beſer, die r en behathret r Beluten e r r r Branntwein Gvprit, Rohſprit)
Karfreitog abends 8 Uht: Paſſions eier. 1, Oſtertag vorm. 11 feſt. Tägliches Geld 4 Prozent, Privatdiskont 4 er vom 2. April 10 ab zu ſperren. Die Sperre bezieht ſich
Uhr: Kinderſiunde. Abends s Uhr: Bibliſcher Vorttag. Mitt auf Branntwein in dem Zuſtande, in dem er die Brennereien

l woch abend 8 Uhr. Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag c und Reinigungsanſtalten verläßt. Von der Sperre wirdabends s Uhr. Bibelbetrachtung. Abtrennung von Dividendenſcheinen. ferner die Ueberführung von unverarbeitetem Branntwein
Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: 2. Oſtertag vorm. Es ſind zu trennen: 1. April: Berlin-Charlottenburger jn ein Lager für die Herſtellung von Branntweinfabrikaten

10 Uhr Jägerplatz 24--26. Straßenbahn 0 Proz. Div., Große Berliner Straßenbahn 6 Proz. 36 der ranntweinlagerordnung), ſowie die Verſteuerung
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4)- Sonntag abend s Uhr Div., Magdeburger Straßen Eiſenbahn Geſellſchaft 854 Proz. von Branntwein betroffen, der unverarbeitet in ein Brannt

Oſterſeier. Redner: Paſtor Wintetberg und Sekrelär Lohe. Sonntag Div., Württembergiſche Bankanſtalt 6 Proz. Württember- weinlager anderer Art aufgenommen iſt und daſelbſt nach

dem 1. April 1915 einer Verdünnung oder Reinigung 19
der Branntweinlagerordnung) unterworfen wird. Von der
Sperre ausgenommen iſt nur aus Obſt, deren Treſtern,
Wein und Weinhefe, Moſt uſw. (S 12 des Branntweinſteuer-
geſetzes) erzeugter Branntwein. Auch Abfindungsbrauereien
werden von der Sperre nicht betroffen. Der Reichskanzler iſt
ermächtigt, die Sperre vom 1. April 1915 ab in beſchränktem
Umfange wieder aufzuheben.

Zur Unterſtützung der Familien von Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes.

W. T. B. Berlin, 1. April. Der Reichs und Staatsanzeiger“
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung betreffend die Unter
ſtützung der Familien von Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
vom 19. März 1915 und eine Verfügung des Reichskanzlers zur
Ausführung dieſer Verordnung; ferner eine Verordnung be
treffend Aenderung des S 21 der Priſengerichtsordnung vom
26. März 1915, endlich ein Rundſchreiben des Landwirtſchafts
miniſters betreffend die Frühjahrsbeſtellung mit Rückſicht auf di
Nahrungs- und Futterverſorgung.

Dem UV-Bvot-Tod entgangen.

W. T. B. London, 1. April. Der Dampfer „City of
Cambridge“ aus Glasgow, der in Liverpool eingetroffen iſt,
begegnete an der Weſtküſte Englands einem deutſchen Unter
ſeeboot. Dem Kapitän gelang es durch geſchicktes Manöv-
rieren, das Unterſeeboot vor ſeinem Bug zu halten, um daſchule. Abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend S Uhr t f t. Alter Mais wurde loko mit 600 bis i iUebung des gem. Chors. Mittwoch abend 81/, n z a eidelt anslandiſche Gerſte rollend bis 650 Mark. durch zu verhindern, daß es einen Torpedo abſchoß. Der

Donnerstao abend Uhr Bibelſlunde. Einiges Geſchäft fand in inländiſcher Saatgerſte ſtatt, für die 5,75 Dampfer wurde jedoch eine halbe Stunde lang mit Grana- x
Ammendorf Oſt rtag vorm. 9 Uhr, 2. Oſtertag vorm. 11 Uhr Mark bezahlt wurde. Am Mehlmarkte war der Verkehr ruhig. ten beſchoſſen. Die Boote und die Kajüte wurden zerſtört,

Predigt Paſtor Balthaſar. Roggenkleie war reichlich angeboten und im Preiſe billiger. v jedoch kein Menſch getroffen. Das Unterſeeboot war ſchließ- ß
p d ä vorm 11 Uhr, 2. Oſteriag vorm. 9 Uhr: feſt war die Stimmung t m r ar 110 Mark. ich genötigt, den Angriff aufzugeben, da es den Wind und
redigt Paſlor Balthaſar. und Maismehl, das bis zu ark umgeſe die See gegen ſich hatte.Radewell: 1. Oſtertag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt eand. Languer. 8 u r 2 d2. Oftertag vorm. 10 Uhr: Gotteedienſt; Paſtor Riedel. „Eintracht“, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken in Auch Oeſterreich- Ungarn kommt mit ſeinen Getreidevorräten 2

van le We n und 2. Oſtertag vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt Serlin. Die Generalverſammlung r r a bis zur neuen Ernte aus. J

x v Wie die Verwa aun Wörmlitz: 1. und 2. Oſtertag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor r. des h ſende Jahr m allgemet W. T. B. Budapeſt, 1. April. Jm Klub n Wierven ſt
iſt ſti icht vorausſagen. In der Braunkohleninduſtr.e Arbeiterpartei ſprach Miniſterpräſident Tisza die Zuver 8Gott m. 8X Uhr, 2. Oſiertag vorm. 11 Uhr: Be e Wawhe don dung a ſehr aus, daß bei gewiſſen Anſpannungen die öſterreichiſch-unga v

etz. t inberufun en twig vLettin Oſtertag vorm. 11 Uhr, 2. Oſtertag vorm. S Uhr: n r n. e ſeitens der Jnduſtrie, riſche Monarchie bis zur neuen Ernte mit den vorhandenen
Bote n vorm. 19 Uhr: Paſtor Jeyrith. Nochm. ſei ſehr rege ſo daß die Goſen ſchaft an re h Sag Getreidevorräten auskommen werde. Ungarn werde das m
1 Uhr: Kindergottedienſ; Derſelbe. 2. Oſtertag vorm. 10 Uhr: i ederſeaſiher Keitältvertaufsvereinigung Ernährungsbedürfnis nicht nur der ungariſchen Länder, ſon

Paſtor Hobbing. G t b. H. eine mäßige Erhöhung der Preiſe vornehmen, ſo dern auch jener Oeſterreichs befriedigen. J
r e e et e. l d en tuae de Werne, Zum Aufſtand in Indien. eMariengemeinde: Sämtliche Vereinsverſammlungen fallen in leere 1915 günſtige Ergebniſſe in Ausſicht W. T. B. Simla, 1. April. Ein amtliches Rundſchreiben g

Du de kann vom 30. März beſagt: Ein auf 10 000 Mann geſchätzter HeerSe r e wande üinver, Jtinglingsn an Jugendrerein an ſtellen g. i der Skodawerke, haufen von Eingeborenen verſammelte ſich kürzlich in der Abſicht,
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Dienstag abend s Uhr ältere Abteilung. Jn der Sitzung des Verwaltungsrates a v ng Togt bei Mirandſcha angugreifen. Zwei Schwadronen Kavallerie tw
Mittwoch abends 83/, Uhr jüngere Ablung, Freitag abend 8/, Uhr Aktiengeſellſchaft, wurde beſchloſſen, der g irrr und Gebirgsbatterien, ſowie 2 Eingeborenen Regimenter griffen B
engliſcher Unterricht Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: vorzuſchlagen, von 7 076 626 K. Reingewinn u 0 u Vor den Feind am 26 März an. Der Feind verlor ſchätzungsweiſe de
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1: Paſtor Richter. Franckeſcher von 145 alſo 28 K. per Aktie gegen r d Reſerve 200 Tote und 300 Verwundete Er wurde über die Grenze des de
Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonnabend abend S Uhr Turnen jahre zur Verteilung zu bringen und 200 i bohe on indiſchen Keiches gurüſckgetriehen 6
in der Turnhalle des Reformrealgymnaſinms, Frieſenſtraße Sonn fonds zuzuwenden, wodurch dieſer die a ebu ver 8abend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heima- 4200 000 K. erreicht, und den nach e We c 2ÜccCCCCCCCOISAIATAEDD
(Mauerſtraße 7); Paſror Heintke. t bleibenden Reſt von 584 366 K. auf r e rgſſnsrnes Verantwortlich: wJohannesrtitrche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf Eiſenwerk Kraft. In der Sitzung 8 gſchlagen für Politik, Provingz, Börſen und Handelsteil: M. Ebeling; J
Hauymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag wurde beſchloſſen, eine Dividende von rz für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; F
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger (125 i. V. für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reihner; wpenee m r 8 Sicg s r W W für den Anzeigenteil: 9aſtor Butz Verſammlungsräume erſeburgerſtraße 153, Ein Sprechſtunden von 10 bi r. zgang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Letzte Telegramme. Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht di
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes t perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondery frgemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. K anzler und Kaiſer über die Vismarckfeier. lediglich an die tie
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 34 Uhr „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale) mVerſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz. Berlin, 1. April. Der Reichskanzler v. Bethmann Holl zu richten. FrSt. Moritz: Jngendverein: Sonntag n gf Uhr h weg hat über den Verlauf der Bismarckgedenkfeier dem Kaiſer beder Herberge zur Heimat. Mauerur. 7. Jungfrauenverein: Dienstag lgt berichtet: Led b deimat, Mauerſir.7. telegraphiſch wie folg ne z c 2 S3 e d e 4 r r bielangt Sonntag nachm. „Ew. Majeſtät melde ich ehrfurchtsvoll, daß die Bismarcdk- FamilienNachrichten. lin
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend gedenkfeier heute bei ſtrahlendem Sonnenſchein erhebend verlaufen ſte

J von 8 10 Uhr im Pfarrbauſe, Mittelwache r iſt. Der Enkel Ew. Majeſtät wurde, als er den Kranz am Denk Tee
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4 r im Gemeinde lebhaft begrüßt. Nach einem mo49 hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2—4 Uhr im mal niederlegte, vom u r hra m der Reichstags Statt jeder besonderen Anzeige. An
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3-5 Uhr Franckeſche kurzen, von mir geſprochenen denk wort, ten Heute erlöste Gott unsere liebe gute Mutter, Tr
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8-10 Uhr im Pfarr yräſident ein Hoch auf Ew. Majeſtät aus, in das die den weite Schwieger- und Grosesmutter, Frau verw. Lehrer

l hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8-10 Uhr im Heminde Hſgtz füllende Volksmenge begeiſtert einſtimmte. Die Feier ſchloß
3 danſe. Verein für tirchl. Armenpflege z. Sprichi. unde der S meinde it dem gemeinſamen Geſang „Deutſchland, Deutſchland über 7 der
m ſchweſtern täglich nachm. von 2—-3 Uhr im Gemeindehauſe. m s Ernſte der Feh Evang. Verein junger Männer zu St. Georgen Paſtor Gallert): alles“. Sie entſprach in ihrer ſchlichten Form e nſte t teil2. Oſlertag nachm. 4--6 Uhr Oſierfeier (nur für Mitglieder). Zeit und brachte zum Ausdruck, daß das deutſche Volk feſt en t. re Weber Ha
9 Domgemeinde: Jngendverein: Sonntag abend 72 Uhr und ſchloſſen iſt, das Erbe ſeines alten Heldenkaiſers und ſeines im fast vollendeten 71. Lebensjahre durch einen ſan

m in 4 sanften Tod von ihrem schweren Leiden.c Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: eiſernen Kanzlers bis zum letzten Atemzuge zu wahren. Halle Gaale), den 1. April 1616
n ältere Abteilung Oſterdienstag abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtr.12, Kaiſ olgende Antwort eingegangen: pril öffjüngere Abteilung am 2. e r re Darauf iſt vom er w re Neymg den Die trauernden Hinterbliebenen. tſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag aben r Uebungsſtun Großes Hauptquartier, 1. April. re Me g vonKl. Klausſtraße 12. d e ti Bismarckfeier hat mich hoch Beerdigung: 1. Osterfelertag, mittags 12 Uhr von der geherhebenden Verlauf der heutigen apelie des Diakonissenhauses aus. (1310a9 e t ſagte v er r erfreut. Gern hätte ich an der Huldigung für den großen PaJungfrauenverein (ältere teilung)) Sonntag aben ÄW Gemeindebaute, 9 MilſionsNähverein: Von jetzt an wieder jeden Kanzler an ſeinem hundertſten Geburtstage teilgenommen und
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